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Sehr geehrter Herr Dekan Meyer, 

sehr geehrte Frau Pfarrerin Binz, 

lieber Daniel (Neumann), 

sehr geehrte Frau Habdank (Büro für Migration und 
Inklusion), 

geehrte Vertretungen der Kirchen und 
Religionsgemeinschaften, der demokratischen Politik und 
Medien, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

haben Sie herzlichen Dank für die freundliche Einladung 

und große Ehre, heute vor Ihnen sprechen zu dürfen! 

Normalerweise muss ich aus Zeitgründen Termine auf 

„mein“ Bundesland Baden-Württemberg mit 1.101 Städten 

und Gemeinden sowie über 4.500+ Schulen beschränken. 

Aber der geschätzte Daniel Neumann vom 

Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen 

erzählte mir angetan von diesem Forum und lud mich 

nachdrücklich für heute ein. Mein hessischer Amtskollege 

und Staatssekretär Uwe Becker ließ mich wissen, dass er 

sich freuen würde. Und auch muslimische Freundinnen 

und Freunde meinten, ich solle zusagen. 
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Eine aktive Gewerkschafterin auf Mastodon kündigte ihr 

Kommen an. Und Hessen mit seiner Landeshauptstadt 

Wiesbaden sowie Frankfurt bilden ja auch eines der 

bedeutendsten interreligiösen Zentren Europas! Denken 

wir an das Haus der Andacht der Bahai in Langenhain 

und den Tempel der Kirche Jesu Christi der Heiligen 

der Letzten Tage, KdÖR, formerly known as Mormonen. 

Ich habe daher für den heutigen Abend einmal die 

australische KI „Leonardo.AI“ gebeten, ihre Vorstellung 

einer interreligiösen Konferenz in Hessen zu präsentieren. 

Das erstaunlich hoffnungsfrohe und sehr bunte Ergebnis 

können Sie auf der Titelseite dieses Vortrages und auch 

auf auf meinem Wissenschaftsblog bestaunen. 

Für Baden-Württemberg und für Hessen gilt also ganz 

realistisch: Wir können von hier aus nicht etwa die Kriege 

von Russland gegen die Ukraine, die Terrorangriffe von 

Hamas und Hisbollah auf Israel, die Verfolgungen von 

Bahai und Frauen im Iran und die Zerstörung unserer 

Mitwelt durch Öl und Gas beenden. 

Aber wir können und wollen sehr wohl gemeinsame 

Zeichen des Friedens und Mitweltschutzes setzen und für 

ein dialogisches, demokratisches und gleichberechtigtes 

Miteinander jüdischer, christlicher, muslimischer, anders- 

und auch nichtreligiöser Menschen einstehen. 



 

 

4

Und ich darf auch voller Hoffnung berichten: Meine 

Ernennung zum damals ersten Regierungsbeauftragten 

gegen Antisemitismus erfolgte auf gemeinsamen 

Vorschlag der jüdischen Gemeinden von Baden und 

Württemberg! Und wie Ihnen Daniel (Neumann) auch aus 

den Sitzungen des Zentralrates der Juden in 

Deutschland bestätigen wird: Wo sich Badener und 

Württemberginnen einig sind, da wird alles möglich – 

ganz egal, in welcher Religion! 😊  

Gerade erst am Sonntag flog mir bei der Verleihung einer 

Auszeichnung für die Verteidigung von Familienwerten 

wieder der gutmütige Spott um die Ohren, ich sei eben ein 

evangelischer Christ, der mit einer deutsch-türkischen 

Muslimin verheiratet ist, mit seinem Team ezidische 

Frauen und Kinder aus Kurdistan-Irak evakuierte, für 

jüdisches Leben arbeitet, bei den Bahai spricht und von 

den Mormonen ausgezeichnet wurde. Dass 

extremistische Spalter damit nicht klarkämen, sei wenig 

verwunderlich. 

Denn in der Realität ist – wie die meisten von Ihnen sicher 

längst am eigenen Leibe erlebt haben – das Engagement 

für interkulturellen und interreligiösen Dialog alles andere 

als leicht und unbeschwert, sondern mit digitalen 

Anwürfen, Hass, Hetze und Risiken verbunden. 
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Auch die Familienwerte-Auszeichnung vom Sonntag hatte 

die Vorgeschichte eines interreligiösen Kongresses in 

Utah, USA, bei dem ich Deutschland gemeinsam mit 

einer buddhistischen Nonne repräsentierte. Und nachdem 

ich es gewagt hatte, an einer juristischen Fakultät gegen 

Antisemitismus und Rassismus, für das gleichberechtigte 

Miteinander der Religionen zu sprechen und sogar noch 

dem Trump-kritischen Senator Mitt Romney für seine im 

besten Sinne konservative Haltung zu danken, ging ein 

sog. Shitstorm aus feindseligen Mails samt übelster 

Beschimpfungen über die Veranstalter nieder. 

Und seitdem wir es geschafft hatten, nach dem Hamas-

Terrormassaker des 7. Oktober 2023 gegen Israel alle 

führenden islamischen Landesverbände und die jüdischen 

Gemeinden in der Synagoge Mannheim zu versammeln, 

hat das Ausmaß an Hass- und 

Desinformationskampagnen auch gegen Baden-

Württemberg weiter zugenommen. 

Machen wir es uns alle bitte bewusst: Wir haben es mit 

inländischen, insbesondere aber auch ausländischen 

Akteuren zu tun, die wollen, dass das interreligiöse 

und interkulturelle Zusammenleben in Europa und 

Deutschland, in Baden-Württemberg und Hessen 

scheitert! 
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Der interreligiöse Dialog war nie notwendiger als jetzt und 

wird genau deswegen vor allem digital attackiert! 

Immer mehr Menschen machen derzeit die bittere 

Erfahrung, dass diejenigen zwischen die Fronten geraten, 

die für das Allermenschlichste eintreten: Für Frieden statt 

Krieg, für die Würde und das Lebensrecht jedes auch 

israelischen, arabischen, kurdischen, persischen, 

afrikanischen, amerikanischen, europäischen Menschen 

und vor allem jedes Kindes, für Dialog statt Terror, für 

Wissenschaft statt Propaganda. 

Inzwischen muss als mutig gelten, wer das 

Selbstverständliche ausspricht: Dass jedem Krieg 

politisches Versagen vorausgeht, dass wir selbst durch 

unsere fossilen Importe von Öl und Gas die 

Ressourcenfluch-Diktaturen, Terrorgruppen und Waffen 

und die Zerstörung unserer Mitwelt finanzieren, dass es 

keine Geiseln und keine Menschen erster, zweiter und 

dritter Klasse geben darf. Dass niemand wie der Deutsch-

Iraner Jamshid Sharmahd gefoltert und hingerichtet 

werden darf. 

Und deswegen dürfen, müssen wir fragen: Was ist nur mit 

uns Menschen los? Warum beschießen wir einander mit 

Hass, Terror und Raketen, während gleichzeitig der 

Hunger wütet und die Klimakrise als Wasserkrise 
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eskaliert? Haben wir den Verstand verloren – oder hatten 

wir niemals welchen? 

Taumeln wir gar wieder auf einen Weltkrieg zu, diesmal 

mit Atomwaffen? Und können wir mehr dagegen tun als 

gemeinsame Appelle? 

Erlauben Sie mir dazu schon jetzt ein ermutigendes Wort: 

Wenn ich nicht glauben würde, dass unser gemeinsamer 

Einsatz für Dialog und Demokratie Sinn machen und 

etwas bewegen könnte, dann wäre ich heute nicht hier. 

In der Ankündigung dieses Vortrages haben Sie eine 

Aussage von mir zitiert: 

„Wer eine Religion, einen Staat oder eine 

Menschengruppe angreift, der wird am Ende alle 

Religionen, alle demokratischen Staaten und 

Menschengruppen angreifen.“ 

Diese Aussage basiert auf einem der bedeutendsten 

Bücher eines der größten Religionsgelehrten am Beginn 

des 21. Jahrhunderts, des britischen Oberrabbiners 

Jonathan Sacks (1948 – 2020), seligen Angedenkens. In 

„Not in God’s Name. Confronting Religious Violence“ 

warnte er davor, dass jede – ich wiederhole: jede – Form 

der politischen und religiösen Gewalt auf eine leider weit 

verbreitete Funktion unserer Gehirne zurückgeht: den 
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feindseligen, nach Rabbi Sacks sogar 

„pathologischen“ Dualismus. 

Wenn uns die Welt zu schnell und komplex wird, wenn 

unsere Herzen in Angst erstarren und erkalten, dann 

neigen wir alle dazu, kognitive Abkürzungen zu nehmen 

und die Menschheit zu zerreißen in „Wir“ – die Guten 

und „Die“ – Die Bösen. 

Dann werden andersglaubende Menschen durch 

dualistische Verschwörungsmythen wieder zu „Teufeln“, 

Frauen wieder zu „Hexen“, Flüchtlinge zu „Invasoren“, 

längst Eingebürgerte und deren Kinder wieder zu 

„Fremden“, alte, kranke, behinderte Menschen wieder zur 

„Last“, Muslime wieder zu „Eroberern“, Christen wieder zu 

„Kreuzrittern“, Eziden wieder zu „Teufelsanbetern“, Bahai 

wieder zu „Abgefallenen“, Wissenschaftlerinnen und 

Journalistinnen zu „Ungläubigen“ und Juden zu 

„Weltverschwörern“. 

Diese längst von der Kognitionspsychologie als allzu 

„schnelles Denken“ bestätigte Gefahr haben wir sogar im 

deutschen Begriff der „Hetze“. 

Wenn es zu schnell wird, dann werden wir gehetzt, 

verhetzt und es fällt uns immer schwerer, der Hetze zu 

widerstehen und nicht selber mitzuhetzen. 
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Feindseliger Dualismus lebt aus der vor allem medialen 

Beschleunigung, Dialog aber braucht die reale 

Begegnung. Es wäre nicht hilfreich gewesen, hätte ich nur 

online zu Ihnen gesprochen. Wir müssen uns treffen, 

sprechen, miteinander essen, um einander wirklich zu 

verstehen! 

In mehreren Vorträgen habe ich die verschiedenen, 

immer wieder auch gewalttätigen Ausprägungen des 

feindseligen Dualismus mit den Fingern einer Hand erklärt 

– die Frauenfeindlichkeit, den Antisemitismus, den 

Antiziganismus und die Ezidenfeindlichkeit, den 

Rassismus und Ableismus, den Hass und die Hetze. 

Lassen Sie uns bitte nicht vergessen, dass die Nazis auch 

die christlichen Roma und Sinti ermordeten, der 

sogenannte Islamische Staat / Daesh auch die Ezidinnen 

und Eziden! 
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Symbolbild für den Be-Griff des feindseligen Dualismus, 

etwa bei der „Woche gegen Rassismus“ in Leinfelden-

Echterdingen. Michael Blume mit Leonardo.AI 

Wenn dies alles aber so ist – warum ist dann der 

Antisemitismus nicht „nur“ irgendein Rassismus? Warum 

ist er immer wieder mit Verschwörungsmythen und 

besonderem Hass verbunden? Warum fordert zu Recht 

kaum jemand, dass etwa das muslimisch geprägte 

Pakistan oder das buddhistisch geprägte Myanmar von 

den Landkarten getilgt werden müsste, obwohl beide 

Staaten im Abstand weniger Monate zu Israel gegründet 

wurden und an kriegerischen Territorialkonflikten wie auch 

der Verfolgung muslimischer Minderheiten beteiligt sind? 
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Bildungsneid führte zu Judenfeindlichkeit 

Die massenmörderische Trias aus antiker 

Judenfeindlichkeit, religiösem Antijudaismus und 

schließlich rassistischem Antisemitismus hat ihre 

Wurzeln in der Medienrevolution der Alphabetisierung! 

Die erste Alphabetschrift entstand im 18. Jahrhundert 

vor Christus auf dem Sinai und die Tora bildet mit nach 

rabbinischer Zählung 304.805 von Hand geschriebenen 

Alphabet-Buchstaben die erste Heilige Schrift der 

Menschheit in diesem Medium. 

Klassische Alphabete sind Lautschriften mit bis zu 30 

Buchstaben und mit ihnen wurde das Lesen und 

Schreiben „kinderleicht“. 

Und während etwa im antiken Griechenland auch noch 

Sokrates das Alphabet-Schreiben als Kunst und Spiel 

wohlhabender Männer kommentierte, wurde es in Israel 

zur religiösen Pflicht erst für Jungen, dann auch für 

Mädchen. So entstand der Begriff der Bildung aus 1. 

Mose 1, 27, der Mensch sei „im Bilde Gottes“ geschaffen. 

Der biblische Noahsohn Sem, nach dem ja auch mein 

Amt benannt ist, gilt in der jüdischen Überlieferung des 

Talmud ausdrücklich nicht als Begründer einer sog. 

„Rasse“ oder Sprachgruppe, sondern er habe gemeinsam 
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mit seinem Enkel Eber, Namensgeber für Hebräer, die 

erste alphabetisierte Schule begründet! 

Der Semitismus war und ist die erste allgemeine 

Alphabetisierungs- und Bildungsbewegung der 

Menschheit! 

Diese früheste Orientierung an Alphabet-Bildung und die 

damit verbundene Abwendung von Aristokratie und 

Polytheismus, die Entfaltung von Monotheismus, 

Menschenwürde und Zukunftshoffnung bis hin zum 

linearen Kalender gehören zu den großen Beiträgen 

des Judentums zur Menschheits- und 

Religionsgeschichte. 

In einem eindrucksvollen Artikel von Utz Anhalt über 

„Juden in der Wissenschaft“ (in Karfunkel 151 / 4/2022, S. 

43 – 45) heißt es: 

„Im Judentum gehörten Lernen, Lesen und Schreiben zu 

den Pflichten, und zwar für jeden Juden und jede Jüdin. 

[…] Es gab kein Judentum ohne umfassendes 

historisches Wissen und die Kenntnis der alten Schriften, 

der Thora, des Talmuds, der Kabbala und des Alten 

Testamentes. Schriftbildung war für Juden also 

existentiell, und dieses zweitens untrennbar verbunden 

mit Wissen über die Traditionen, Kulturen und 
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Wissenschaften des Alten Orients. 

Hinzu kam im Mittelalter, dass die gemeinsame Sprache, 

das Hebräisch, und die kulturelle Verbindung einen 

Wissenstransfer schuf zwischen Juden in Persien, 

Arabien und Ägypten zu denen in Italien, Frankreich oder 

Deutschland.“ 

Auch heute noch gehören mit rund 15 Millionen 

Menschen nur 0,2 Prozent der Weltbevölkerung dem 

Judentum an; aber mehr als 20 Prozent aller Menschen, 

die jemals einen Nobelpreis erhalten haben. 

Und dies bedeutet, dass sich feindselige Dualisten 

gegenüber allen Religionen, Völkern und Parteien für 

überlegen halten; außer gegenüber jüdischen Menschen. 

Antisemitinnen und Antisemiten externalisieren ihren Neid 

und ihre vermeintliche Minderwertigkeit. Der 

Antisemitismus ist daher immer mit 

Verschwörungsmythen verknüpft, nach denen jüdische 

Menschen alle anderen – also uns alle hier – insgeheim 

kontrollieren würden. 

Deswegen können wir Rassismus und Islamfeindlichkeit, 

Ableismus und Frauenfeindlichkeit, Hass und Hetze 

gegen unsere gemeinsame Demokratie nur bekämpfen 

und überwinden, wenn wir auch den Antisemitismus 

zurückweisen. 
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Sie dürfen mir glauben: Niemand von uns hier in dieser 

interkulturellen Runde würde von diesem Hass und 

Verschwörungsglauben verschont werden! 

Deswegen habe ich die ernsthafte Bitte, dass wir 

gemeinsam den Antisemitismus nicht Daniel Neumann 

und den anderen Mitgliedern der jüdischen Gemeinde 

„zuliebe“ zurückweisen: 

Tun wir es, weil wir erkennen, dass niemand von uns 

sicher sein kann, wenn sie nicht sicher sein können. Tun 

wir es, weil jede Demokratie zusammenbricht, wenn eine 

Religion, eine Ethnie ausgeschlossen und verfolgt wird. 

Tun wir es, weil es um unser aller Sicherheit und jene 

unserer Kinder und Enkel geht. Tun wir es, weil wir 

erkennen: Eine Zukunft haben wir nur gemeinsam. 

Wir brauchen weder Bildungsneid gegenüber jüdischen 

Menschen noch Hochmut und Arroganz etwa gegenüber 

der muslimischen Welt. Was wir brauchen ist Bildung 

nicht nur für unsere Kinder, Neugier und echte 

Bereitschaft zum Dialog, um die Vorurteile zu überwinden, 

die wir alle geerbt haben und nicht weitergeben sollten. 

Lassen Sie mich zudem noch einmal auf die Bedeutung 

von Zeit hinweisen, die all unsere Leben durchdringt, von 

uns aber zu selten bedacht wird. 
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Es ist ja nicht nur so, dass „die Medien“ immer schneller 

werden. 

Es ist auch so, dass Menschen früher leichter Zugang zu 

einer Hoffnung über die Lebenszeit hinaus hatten – auf 

eine religiöse Hoffnung in eine kommende Welt, eine 

Wiedergeburt, gar ein Paradies. 

Selbst noch die durchaus verstörenden Rachepsalmen 

der hebräischen Bibel, Ankündigungen der christlichen 

Johannes-Apokalypse und einige Verse des Korans 

externalisieren die Vergeltung in die jenseitige Zukunft, in 

Gottes Hand. 

Doch mit der Säkularisierung von saeculum für lateinisch 

„Jahrhundert, Jetzzeit“ werden unsere Erwartungen ins 

Jetzt verlegt. Zeit wird Geld und wenn wir etwa für unsere 

Familien und die Friedensarbeit da sein wollen, dann 

müssen wir uns „die Zeit nehmen“. 

Selbst denjeningen von uns, die noch religiös sind, fällt es 

immer schwerer zu verstehen, warum Menschen mit dem 

Bau eines Gebetsortes beginnen konnten, selbst wenn 

nicht einmal ihre Enkel die Fertigstellung erleben würden.  

Wir verstehen kaum noch, warum reiche Menschen ihr 

Geld in Schenkungen und Stiftungen gaben und sich 

damit einen Schatz im Jenseits zu schaffen erhofften.  
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Stattdessen wurde schon das 19. Jahrhundert im 

zutreffenden Buchtitel von Pankaj Mishra durch Medien- 

und Säkularisierungsschübe zum „Zeitalter des Zorns“ mit 

neuen, feindseligen und mörderischen Ideologien. 

Im 20. Jahrhundert verübten Menschen die ersten beiden 

Weltkriege und die schlimmsten Völkermorde, die die 

Menschheit je erlebt hatte. 

Es ist beunruhigend, aber leider notwendig, dass wir uns 

klar machen: Noch 1928 erreichte die NSDAP unter Adolf 

Hitler bei den Reichstagswahlen nur klägliche 2,6 

Prozent, doch nur fünf Jahre später konnte er die Macht 

übernehmen. Der Schlüssel dazu war der 

Medienmilliardär Alfred Hugenberg, der Hitler förderte 

und dann auch noch als DNVP-Parteivorsitzender die 

nötigen Stimmen zur Machtübernahme zur Verfügung 

stellte. 

Entsprechend große Sorgen mache ich mir heute über die 

massiven, rechtsdualistischen Kampagnen etwa eines 

Elon Musk gegen die verbleibenden, rechtsstaatlichen 

Demokratien. 

Und ich bin betrübt, dass der Amazon-Gründer Jeff 

Bezos der von ihm gekauften „Washington Post“ nun 

erstmals untersagt hat, eine Wahlempfehlung für eine 

Demokratin, für Kamala Harris auszusprechen. 
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„Democracy dies in darkness“ bedeutet eben auch, dass 

diejenigen besonders mächtig sind, die die Medien-

Scheinwerfer besitzen. 

Gegenüber der Jüdischen Allgemeinen hatte ich bereits 

2022 gewarnt: "Wenn ein Mediensystem kaputt ist, stürzt 

die Demokratie ab." Und ich muss es in aller Deutlichkeit 

sagen: Wenn wir unsere kostbare Zeit der Thymotisierung 

durch kommerzielle und oft antisoziale Digitalkonzerne 

anvertrauen, dann geht auch unser deutsches 

Mediensystem kaputt. Wer Bleibendes schaffen will, 

begebe sich ins freie, nichtkommerzielle Fediversum! 

Die große Philosophin Jeanne Hersch wies in der 

Auseinandersetzung mit den auch damals schon oft 

antisemitischen und antiwestlichen Studierendenprotesten 

darauf hin, dass die „Forderung nach dem vollen Glück, 

jetzt gleich“, nach einem unmittelbaren irdischen 

Paradies“ nicht nur „jeder Wirklichkeit den Rücken kehrt“, 

sondern „die Möglichkeit eines Sinnes“ ausschließt. 

(„Erlebte Zeit. Menschsein im Hier und Jetzt“, S. 46) 

Die bittere Wahrheit ist: Bis heute sind auch 

linksdualistische und gebildete Milieus in 

Universitätsstädten Brutstätten von Bildungsneid und 

Antisemitismus, die komplexe Probleme auf einen 

simplen Freund-Feind-Dualismus reduzieren. 
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Das auch deutsche Bündnis etwa von RAF, Stasi und 

arabischen Terrorgruppen war kein Einzelfall. 

Historikerinnen und Historiker werden zu beurteilen 

haben, wie sehr der links-antisemitische Absturz von 

Greta Thunberg auch der sogenannten 

Klimaschutzbewegung geschadet hat. 

Heute erleben wir angesichts eines massiven und längst 

globalen Geburtenrückgangs und dem verzögerten 

Einbruch der Weltwirtschaft sogar ein völliges Verwerfen 

der Zukunft zugunsten von idealisierten Vergangenheiten! 

Auf den säkularen Zusammenbruch der Hoffnungen auf 

ein besseres Jenseits folgt derzeit der Zusammenbruch 

der Hoffnungen auf ein besseres Diesseits – und damit 

die Stunde religiöser und rechter Dualisten! 

Am Beginn des 21. Jahrhunderts haben wir uns daran 

gewöhnt, dass antisemitische Terrorgruppen wie Daesh 

und Hamas und auch deutsche Attentäter wie jener von 

Halle ihre Mordtaten live ins Internet streamen. Wir 

bemerken kaum noch, dass unsere Filme mit Titeln wie 

„Goldfinger“, „Payback“, „Retribution“, „Mission 

Impossible“, „Kill Bill“ und „John Wick“ von 

Rachephantasien nur so triefen, die von meist männlichen 

Actionhelden innerhalb von zwei Stunden an oft 

Dutzenden Opfern brutal exekutiert werden. 
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Wir bedenken selten, dass die beiden beliebtesten 

Gruppen fantastischer Superhelden in unseren Kinos 

„Justice League“ – Gerechtigkeitsliga – und „Avengers“ – 

Rächer – heißen und schon unsere Teenager an die 

Botschaft gewöhnen, dass jede Untat zeitnah und mit 

Gewalt zu beantworten ist. 

Wenn es keine Gerechtigkeit im Jenseits mehr zu 

erhoffen gibt, dann muss jede Rache vollzogen werden – 

dann gibt weniger Vergebung und kaum noch Frieden. 

Ja, wir lassen es zu, dass etwa China unsere Jugend mit 

TikTok emotionalisiert, thymotisiert, radikalisiert – das 

gleiche Portal aber im eigenen Land verbietet. Wir fragen 

uns kaum, warum Telegram in Sicherheitskreisen längst 

„Terrorgram“ genannt wird. Und selbst Bundesbehörden 

wirken noch auf X mit, obwohl deren Besitzer Elon Musk 

längst in finsterste rechtsdualistische, 

verschwörungsmythologische und auch antisemitische 

Abgründe gestürzt ist. 

Ich bin davon überzeugt: Wenn wir das fossile Zeitalter 

der Beschleunigung, Hetze und Zerstörung gemeinsam 

überleben wollen, dann brauchen wir dringend 

1. mehr echten, zwischenmenschlichen Dialog, wie Sie 

ihn hier pflegen. 
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Wir brauchen 2. mehr Medienbildung, um nicht auch 

selbst dauerhaft mit Dopamin und Adrenalin geflutet, 

thymotisiert und empörungssüchtig zu werden. 

Und wir sollten 3. dringend unseren Verbrauch an fossilen 

Gewaltenergien verringern und stattdessen erneuerbare 

Friedensenergien aufbauen, um unserer Mitwelt und 

unseren Mitmenschen weniger zu schaden. 

Derzeit sind wir selbst es, die durch unsere eigene 

Bequemlichkeit direkt und indirekt die Diktaturen, Kriege, 

den Terror und die Propaganda finanzieren, über die wir 

dann wehklagen. Wer mit dem Verbrenner-SUV zur 

Friedensdemo fährt, verdrängt den eigenen Beitrag zu 

Gewalt und Zerstörung. 

Wie die meisten Deutschen wünsche auch ich mir einen 

gerechten Frieden im Nahen und Mittleren Osten, 

Demokratie, Freiheit und Sicherheit für alle israelischen, 

palästinensischen, arabischen, kurdischen und iranischen 

Menschen. Wir werden zu diesem Ziel jedoch nicht 

beitragen, wenn auch wir aus Europa heraus immer 

neues Öl ins Feuer gießen – sondern wenn wir anfangen, 

Antisemitismus klar zurück zu weisen und uns wieder 

mehr Zeit für unsere Mitwelt und unsere Mitmenschen, für 

den Dialog und die Solarpunk-Transformation unseres 

eigenen Lebens zu nehmen. 
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Ich danke Ihnen für Ihre Einladung und Aufmerksamkeit, 

vor allem aber für Ihr Engagement für Dialog, Frieden und 

Besinnung! Und ich wünsche Ihrer Stadt und Ihrem Land 

von ganzem Herzen Frieden, Wasser des Lebens und 

also Gottes guten Segen! 

 

 


